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schwebenden  Balken,  Tunneln  und  anderen  Seilhindernissen  hatten  wir 

schnell  das Gefühl  für  die  richtige Handhabung  des  Equipments  intus  und 

gewannen Vertrauen in unsere Fähigkeiten als semi‐professionelle „Kraxler“. 

An der 15m hohen Kletterwand erklärte sich Sascha freiwillig dazu bereit, die 

Sicherheitsausrüstung und deren Vertrauenswürdigkeit für das Team Limette 

anzutesten – erfolgreich.  

Der nächste Treffpunkt hieß Flying Fox – eine Stahlseilrutsche. Nur über die 

Seilrolle mit  dem  Sicherungsseil  verbunden,  zischten die Hapkidoin,  einer nach dem  anderen, mit 

relativ hohen Geschwindigkeiten von einer Plattform zur nächsten. 

Beflügelt  durch  den  Rausch  der  Geschwindigkeit  wagten  sich  einige  gleich  danach  an  den 

schwierigsten Parcours, den der Kletterpark „Hamari“ zu bieten hatte. Nicht ohne Grund wird dieser 

Parcours mit der Schwierigkeitsstufe „schwarz“ eingestuft. In 10 bis 15m Höhe mühten wir uns tapfer 

durch  die  Hindernisse,  wobei  das  erste  Hindernis,  ein  12m  Netz,  noch  das  kleinste  Übel  war. 

Bedauerlicherweise kam es durch einen kleinen Zwischenfall zu sehr  langen Wartezeiten an diesem 

Parcours, was dazu führte, dass dieser auch schon für viele die letzte Station war.  

Betty, Thomas, Sarah, Alex, Wolfgang, Verena und  ich versuchten uns abschließend noch einmal an 

der Kletterwand und dem Flying Fox. Gegen 15 Uhr herrschte dann auch bei 

uns Aufbruchsstimmung und wir  verließen nach einem  kleinen  Imbiss den 

Kletterpark Richtung Wr. Neustadt. 

Bis  auf  ein  paar  Unannehmlichkeiten,  kleineren  Schrammen  und  müden 

Händen war  es wieder  ein  lustiges,  gemeinsames Beisammensein und wir 

sind alle um ein Erlebnis reicher.  

Was für ein Sommer  ‐ was für ein Hapkido‐Sommer! 
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